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Württemberg
— Wegen Ablebens des Prinzen Al -

brecht von Waldeck und Pyrmont
wird von heute an eine Hoftrauer von
3 Tagen in 4. Abstufung angeordnet .

Stuttgart , 16 . Jan . Entgegen der
Nachricht einer hiesigen Korrespondenz,
daß der König auch dieses Jahr zur Ge¬
burtstagsfeier des Kaisers nach Perlin
reisen werde, erfährt man aus Hofkreisen,
daß der König erst am 22 . März zum
100jährigen Geburtstag Kaiser Wilhelm I.
nach Berlin reisen werde, zu welcher
Feier sämtliche deutsche Fürsten dort ver¬
sammelt sein werden .

Stuttgart , 15 . Jan . Wie der „ E . Z . "
mitgetcilt wird , ist die Mauser '

sche Ge¬
wehrfabrik in Oberndorf mit der deut¬
schen Waffen- u . Munitionsfabrik in Berlin
und Karlsruhe verschmolzen worden .

Neckarsulm , 16 . Jan . Heute vor¬
mittagwurde der „ Neckarzeitung" zufolge
der Vater des verstorbenen Soldaten
Karl Bauer voni Auditeur des Infan¬
terieregiments Nr . 122 in Heilbronn in
Sachen der bekannten, an seinem Sohn
verübten Mißhandlungen eidlich ver¬
nommen, und ihm sodann unter anderem
eröffnet, daß mit seiner Vernehmung das
Zeugenverhör geschlossen und die Akten
dem Kriegsministerium übergeben würden .
Der Urteilsspruch soll dann dem König
zur endgültigen Entscheidung unterbreitet
werden.

Rundschau
Pforzheim , 16 . Jan . Wie dem

„ Pf . B .
" mitgetheilt wird,erkrankte dieser

Tage hier ein Ehepaar nach dem Gennßvon Selleriesalat nicht unbedenklich.
Ohne Zweifel befand sich unter den Knollen
diejenigeeines schädlichen Doldengewächses,wie z. B . Hundepetersilie, und wurde
wohl aus Versehen in der Küche mit ver-
arbeitet . Dank sofort getroffener ärzt¬licher Anordnungen konnten die schlimmenFolgen bald wieder gut gemacht werden :
doch mag der Fall immerhin zur Vor¬
sicht mahnen , Sellerie - nnd Petersilien¬wurzeln vor der Verwerthung genau aufGeruch und Geschmack zu prüfen .Vom Hagenschieß , 15 . Jan . Woman in der hiesigen Gegend hinkommt,überall dreht sich die Wirtshausunter¬
haltung um die neuen Eisenbahn -Pläne . Neuerdings spricht man sogarvon einer Ringbahn Pforzheim , Würm ,Hansen, Tiefenbronn , Wiernsheim , Wurm¬
berg , Niefern . Daneben entfaltet der
Ausschuß für bie Verbindungsbahn nach
Pforzheim eine lebhafte Thätigkeit ; Ver¬

sammlung folgt auf Versammlung , und
schon streitet man sich in den einzelnen
Gemeinden um die Lage der Bahnhöfe .
Der bisherige Plan hat eine Abänderung
erfahren ; die Bahnlinie soll nicht in
Kornwestheim, sondern in Ludwigsburg
abzweigen, was wohl wegen der Garni¬
sonstadt und der vielen Fabriken das
Bessere sein dürfte , um dann bei Niefern
oder Eutingen die badische Bahn zu er¬
reichen .

— Es bestätigt sich Berliner Tele¬
grammen zufolge, daß der Erbgroßherzog
von Baden das 3 . Armeekorps (branden -
burgisches) erhält , dessen Kommando durch
die Versetzung des Generals v . Lignitz
nach Posen frei wird .

Frankfurt a . M ., 15 . Jan . Der
Kassier der Volksbank in Piacenza , Bossi ,
ist, wie der „ Franks . Ztg .

" aus Mailand
gemeldet wird , unter Mitnahme von
160,000 Lire verschwunden. Die Bank
wurde im November vorigen Jahres schon
einmal durch den Buchhalter und Kas¬
sier nm 270,000 Lire geschädigt .

Frankfurt , 16 . Jan . Die „ Fr . Z . "
meldet aus Cleve : Als gestern Nachmittag

l die Leiche des Prinzen Albrecht von Wald -
! eck zu Grabe getragen wurde , geriet plötz-'
lich die Villa des Verstorbenen in Brand .
Die Dienerschaft konnte nur mit größter
Mühe gerettet werden. Ein Dienstmäd¬
chen sprang ans dem Fenster des 3 .
Stockes in den Garten hinab nnd wurde
sterbend in das Hospital gebracht. Das
Palais ist völlig zerstört, die wertvolle
Bibliothek , Gemälde und Mobilien sind
verbrannt .

Düsseldorf , 15 . Jan . Von der
Schwester des kürzlich wegen fahrlässiger
Tötung und Betrugs verurteilten Homöo-

ipathen Or . Volbeding hatte der Re¬
dakteur Baumann hier und der Drohung ,
eine zweite Broschüre über Volbeding
herauszugeben , 3000 Mk. erhalten und
versuchte, noch 1500 Mk. zu bekommen .
Auf erfolgte Anzeige hin wurde derselbe
von der Strafkammer wegen versuchter'
Erpressung und Betrug zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Berlin , 15 . Jan . Der Kaiser über¬
reichte gestern in der technischen Hochschule,
wo er des Münchener Professors Linde
Vortrag über Flüssigmachung der atmos¬
phärischen Luft mit Experimenten hörte ,
dem Entdecker persönlich den Kronenor¬
den zweiter Klasse . Sodann besichtigte
der Kaiser den ersten in Deutschland her¬
gestellten künstlichen Diamanten uach dem
Verfahren des Professors Slaby .

— 45 Prozent der Garantiesumme
sind zu bezahlen, um den Fehlbetrag der
Berliner Gewerbeausstellung zu
decken . Der Betrag ist höher, als man
seither annahm ; man glaubte , mit 30
Prozent wegzukommen.

— Ueber die Wirkungen des Maxi¬
malarbeitstags im Bäckereigewerbe ist
eine Umfrage veranstaltet worden . Von
850 an die Meister gesandten Fragebo¬
gen sind 572 eingegangen. Fast sämtliche
Antworten verurteilen den Maximalar¬
beitstag , beantworten also die Frage nach
Wiederaufhebung der Arbeitsbeschränkung
mit Ja ! Nur zehn Meister unter den

i Befragten billigen das Gesetz, Die grö¬
ßere Hälfte der Meister bestreitet ferner ,
l daß die Sonntagsarbeit bis 8 Uhr vor¬
mittags erledigt sein könne .

Krakau , 16 . Jan . Nach Meldungen
aus Marsch au sind die Anthracit -Gruben
von Roschin bei Rostow a . Don in Brand
geraten . Alle Maschinen und Gebäude
sind vernichtet . 15 Arbeiter und 1 In¬
spektor sind ums Leben gekommen .

London , 15 . Jan . Der Plan fürdie Expedition gegen den König von
Benin ist gesternAbend festgestellt worden.Die Expediton wird in einer Stärke von
500 Mann in einer Entfernung van etwa

! 20 Meilen von der Stadt Benin landen .
! — Der Ort in Westafrika, wo der
! britische Zug niedergemetzelt worden ist,
! heißt Alt - Benin im Gegensatz zu dem
an der Küste gelegenen Nen-Benm . Nicht

, mehr als 4 oder 5 Weiße haben je die
j Stadt betreten . Ungeheure Reichtümer
^ sind dort aufgespeichert; denn nach der
^ hergebrachten Sitte muß jeder Königvon Benin so und so viel Elsenbein auf -
' speichern und darf es nicht verkaufen.
! Ein Teil der Stadt ist mit Elefanten -' zähnen eingezäunt . Die Eingeborenen' sagen, daß der König ein ungeheures
! stehendes Heer hält . Täglich sollen Sklaven
! gekreuzigt oder lebendig in den Funda -' menten neuer Gebäude begraben werden.Der Bach , der bei Alt -Benin vorbeifließt ,
sei voll kopfloser Leichen .

Newyork , 16 . Jan . Aus Kuba
wird gemeldet, daß Maximo Gomez am
5 . Januar die Stadt Santa Clara ein¬
genommen hat . Die Einnahme erfolgte
nach langem , hartnäckigem Kampfe, in
welchem die Insurgenten 1500 Manu
und die Spanier 900 verloren . Die In¬
surgenten machten 900 Gefangene und
erbeuteten 18 Geschütze, 5000 Oiewehre
und eine Menge Munition . Gomez soll
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über eine Streitmacht von 15 000 Mann
verfügen .

Lin Kmöuwädchen .
(Nachdruck verboten.)

Ein vor kurzer Zeit ans Ostindien
zurückgekehrter Kaufmann erzählte in
seinem Radfahrerverein die nachfolgende!
packende , und was die Hauptsache ist,
auch wahre Geschichte aus seinem dortigen
Leben, welche beweist , daß das Gefühl !
der selbstlosen Liebe sich auch bei einem !
halbwilden Volke , wie die Hindus es sind
mit elementarer Macht Bahn bricht.

In demjenigen Teile Ostindiens , in
welchem ich mich befand, waren die Land - !
straßeu in ziemlich gutem Zustande, und !
deshalb ließ ich mir bald nach der An- "
kunft mein Velociped nachsenden , auf dem
ich herrliche Fahrten in die Umgegend
machte, denn in der dort herrschenden
Hitze zu gehen , selbst weuu es am Mor¬
gen oder Abend etwas kühler , manchmal
sogar ziemlich frisch ist , lohnt es sich nicht
der Mühe . Das Landhaus , in welchem
ich bei Freunden Unterkunft gefunden
hatte , lag mehrere Meilen von der näch¬
sten Stadt entfernt , und die in der Um¬
gegend wohnenden Hindus hatten noch
niemals ein Zweirad zu Gesicht bekommen ,
weshalb ich von denselben als über an¬
deren Menschen stehend betrachtet wurde .
Besonders zeigten mir die eingeborenen
jungen Mädchen ihre Verehrung auf die
unzweideutigste Art , und unter diesen be¬
fand sich auch die Tochter eines in gutem
Ansehen stehenden Hindu , welche mich
mit Augen ansah , die gar keinen Zweifel !
darüber zuließen, daß ein tieferes Gefühl
für meine Person vorhanden sein mußte .
War es mir doch nicht unentdeckt geblie- !
ben, daß dieses Mädchen eine, auch wohl
zwei Stunden hinter einem Baum ver¬
steckt blieb , um nur einen Blick auf mich
und mein Zweirad werfen zu können.

Von meiner Seite wurde durchaus
nichts gethan , um dieses Gefühl für mich
auzufachen, im Gegenteil ich that , als
wenn ich ihre mir bewiesene Aufmerksam¬
keit gar nicht bemerkte. Da brachte uns
der Zufall in nähere Berührung . Einer
ihrer kleineren Brüder fiel in den tiefen
und ziemlich reißenden Strom , welcher
in der unmittelbaren Nähe unserer Nie¬
derlassung verüberfloß , und derselbe wür¬
de sicherlich , da er des Schwimmens un¬
kundig war , ein frühzeitiges Ende gefun¬
den haben , wenn ich nicht zu rechter Zeit
in das Wasser gesprungen wäre und ihn
nnt ziemlicher Anstrengung glücklich an
das Land gebracht hätte . Worte sind zu
schwach, um die Scene zu beschreiben ,
welche stattfand , als ich den ohnmächtigen

'

Knaben in das hohe Ufergras niederlegte, !
dieser aber bald unter meiner kräftigen
Hilfeleistung die Augen aufschlug. Die !
herbeigeeilte Schwester zeigte mir bei '

dieser Gelegenheit ihre Dankbarkeit in
geradezu extravaganter Weise, indem sie
fortwährend meine Hände küßte und sich
dann auf die Knie werfend mit ihren ,
kohlrabenschwarzen Haaren über meine '

Stiefel hin - und herfuhr , bildlich den !
Staub von diesen entfernend . Diese
Pantomime ließ sich vielleicht sehr komisch ^
an , aber ich versichere , daß ich davonl
tief gerührt , doch auch sehr unglücklich
über die Verehrung war , welche mir in '

so offenbarer Weise dargebracht wurde , ungewohnten Anblicks meiner Maschine
Von dieser Zeit an sprach ich öfter in die Flucht ergreifen würde , denn solche
gütigem, herzlichem Tone zu dem armen Fälle sind vorgekommen, aber gleich da-
Mädchen, brachte ihr auch gelegentlich rauf sah ich an dem Glanz ihrer blut -
aus der Stadt ein kleines Geschenk mit , dürftig auf mich gerichteten Augen, daß
welches stets mit leuchtenden Augen an - sie Hunger habe,
genommen wurde und sie überglücklich i Die schreckliche Bestie ließ mich auch
machte. z nur wenige Sekunden (oder waren es

Zwei Jahre waren auf diese Weise Stunden ?) über ihre wirkliche Absicht im
verflossen , da beschloß ich , mich zu ver - Unklaren , denn sie drehte sich voll zu mir
heiraten , und meine Wahl traf auf die ' herum , und nun kannte ich mein unglück¬
einzige Tochter eines sehr reichen Thee- ! liches Los, sehr bald die Abendmahlzeit
plantagen -Besitzers. Natürlich wurde meine ^

des Tigers auszumachen , von welchem
Verlobung rasch in der Umgebung mei- ich nur durch mein Zweirad getrennt
nes Bungalows bekannt und kam zu war . Merkwürdigerweise dachte ich in
Ohren Jubahs — der Name des Hindu - ! diesem für mich so grauenhaften Augen¬
mädchens — , welche von diesem Augen- ! blicke nicht an meinen Tod , sondern da¬
blicke an für mich vollkommen unsichtbar
wurde, denn entgegen allen Gebränchen
und den religiösen Vorurteilen der Hindus
liebte mich Jubah über alles und mochte
mir , welcher nun einer anderen angehörte ,
nicht vor Augen kommen .

Kurz nach meiner Verlobung sprach
man in unserer kleinen Kolonie von nichls
weiter als keinem kolossalen Königstiger ,
welcher sich in der Nähe derselben Herum¬
trieb und in einem nahen Dorfe bereits
zwei kleine Kinder fortgeschleppt hatte ,

ran , ob das Tier mein Rad zerbrechen
würde . Und dann sah ich, wie die Krea¬
tur der Wildnis sich zum Sprunge bereit
machte, sah wie diese mit rotem Rachen,
sowie gierig funkelnden Augen in gerader
Linie auf mich zusprang , dann auf mein
Zweirad niederfiel , welches wie ein Draht¬
bündel zusammengebogen wurde und dann
still lag , aus einem kleinen, runden Loche
hinter dem Ohre blutend .

Der Tiger war tot .
Ich wunderte mich noch , wer im letz .

aber nach einiger Zeit hörte man nichts ten Moment den Meisterschuß abgefeuert
mehr von dieser Bestie, und deshalb be- haben könne , als hintereinem dicken Baum¬
schloß ich , obgleich man mir von verschie - stamm Jubah mit noch rauchender Doppel-
denen Seiten davon abriet , einmal wieder flinte in der Hand hervorkam , und bevor
eine Spazierfahrt nach einem verfallenen
Hindupalast auf meinem Zweirade aus¬
zuführen , der mehrere Meilen von un¬
serem Bungalow lag .

Die glänzenden Farben der Blätter
und Blüten , das herrliche Blau des Him¬
melsdomes,sowie die geradezu berauschende,
würzige Lnft der indischen Dschungeln
machte meine Fahrt zu einem Traume ,
in welchem ich nicht nur die Riesenkatze ,
sondern auch sonst alles um mich her ver¬
gessen hatte .

Diesem schönen Traume folgte aber
ein desto jäheres Erwachen , und ich wur¬
de der Wirklichkeit rascher und furchtba¬
rer zurückgegeben , als mir jedenfalls lieb
war .

Ich hatte den ganzen Weg sehr lang¬
sam zurückgelegt und bog soeben ruhig
um eine Biegung der Landstraße , als ich
in dem dichten Gebüsch ein mir nur allzube¬
kanntes Geräusch knickender Aeste hörte
und im nächsten Augenblick ein mächtiger
bengalischer Tiger nicht weit von mir
entfernt aus der Dschungel herausbrach .
Das überaus prächtige Raubtier schien
ebenso erstaunt zu sein als ich , denn es
stand wie angewurzelt still, seine gelben,
funkelnden Augen unausgesetzt auf mich
richtend, während sein Schweif große
Ringe schlug.

Jnstinktmäßig sprang ich aus dem
Sattel auf die andere Seite meiner Ma¬
schine. Es war nicht das erste Exem¬
plar dieser Gattung , das ich in der Wild¬
nis zu sehen bekam ; ich hatte schon meh¬
rere derselben erschossen, aber dabei saß
ich gefahrlos auf dem Rücken eines Ele¬
fanten . Aber auf gleicher Ebene mit
solch ' einer Riesenkatze , welche mir mit
einem einzigen Prankenschlag deu Garaus
machen konnte und nur durch geringe
Entfernung von ihr getrennt , ohne selbst
einen Spazierstock in der Hand zu haben,
um mich zu verteidigen , ließ mir meine
augenblicklche Lage furchtbar unangenehm
erscheinen . Einen Moment hatte ich die

ich ein Wort des Dankes sprechen konnte,
rief mir das Hindumädchen mit einer
Stimme , welche mir noch heute Mark
und Bein erschauern macht, entgegen:
„ Gehe, Du bist gerettet . Heirate Deine
weiße Braut , aber sage ihr auch manch¬
mal , daß sie ihres Mannes Leben einem
armen Hindumädchen verdankt ! "

Dies waren ihre letzten Worte , denn
bevor ich zuspringen und es verhindern
konnte, zerschmetterte sie sich das Gehirn
mit dem im Gewehre übrig gebliebenen
Schüsse .

Das einzige Wesen, welches mich wahr
geliebt hatte , war mir ins Dickicht gefolgt,
da es wußte , daß der Tiger in der Nähe
sei.

*
* *

„Und leben Sie glücklich mit Ihrer
Frau Gemahlin ? " fragte eines der Klub¬
mitglieder den Erzähler .

„ Ich bin noch unvermählt "
, ant -

wortete derselbe, „meine Verlobte schrieb
mir bald darnach ab , denn sie hatte einen
reicheren Mann gefunden.

"

P c r m lichte s,
( Ungewohnte Ernährung . ) An

schwer verdaulicher Kost gestorben ist in
London ein Eßkünstler , der früher in den
Wirtshäusern die Trinkgäste ergötzte , in -
dem er Korkstöpsel , Stricke, Leder, Ketten
u . s . w . verschlang. Gewöhnlich wettete
er einen Schilling , er sei bereit , einen

halben Penny , eine Zeitung oder eine
Kugel zu verschlucken : die Wette wurde
von Stammgästen angenommen und —
verloren , denn dem Schlunde des Künst¬
lers kam alles recht, ob Wurst , ob Thon -

pfeife. In der pflichtgetreuen Ausübung
seines Berufs ist er an zerlöcherten Ein -

geweiden gestorben : ein Opfer des „ Kam¬

pfes ums Dasein .
" Der ärztliche Bericht

besagt : Wir fanden in seinem Magen
30 Korkstöpsel , 20 Stückeine Kugel,

Staniolpapier , eine 18 Zoll lange Schnur

__ mit zwei daran befestigten Stöpseln und

schwache Hoffnung , daß die Bestie ob des ein 9 Zoll langes Stück Leder mit zwei



Hacken . Einer der Hacken und ein Stück
Staniol verursachten seinen Tod .

Aus Stadt und Umgebung.
Wildbad , 18 . Jan . Der Haus -An¬

teil des Hrn . Werkmeister Krauß ander
Prinz Peter von Oldenburgstraße ging
heute um die Summe von 10 070 Mk.
in den Besitz des Hrn . Schuhmachern: str.
Kämmerer jr . über .

Höfen , 18 . Jan . Heute früh 6 " /» Uhr
brach in dem Schuhmacher Großmann -
schen Hause an der alten Neuenbürger
Straße Feuer aus , welches so rasch um
sich griff, daß der Dachstock sofort in
Flammen stand und das ganze Gebäude
in kurzer Zeit bis auf den Grund nieder¬
brannte . Nur mit großer Mühe kam die
schon betagte We. Großmann mit dem Leben
davon . Der größte Teil der Fahrnis der
drei Bewohner des abgebrannten Gebäu¬
des fiel den Flammen zum Opfer ; 1 Kalb
und 2 Schweine verbrannten . Dringen¬
der Verdacht der Brandstiftung liegt vor .

Hctler '
schc SMiverke.

Mb de» Heller ' schen Spielwerken wird
die Musik in die ganze Welt getragen , auf daß

sie überall die Freude der Glücklichen erhöhe ,
die Unglücklichen tröste und allen Fernweilenden
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus
der Heimat sende. In Hotels , Restau¬
rationen u . s - w . ersetzen sie ein Orchester
und erweisen sich als bestes Zugmittel ; für
obige empfehlen sich noch besonders die auto¬
matischen Werke , die beim Einwerfen eines
Geldstückes spielen , wodurch die Ausgabe in
kurzer Zeit gedeckt wird .

Die Repertoirs sind mit großem Verständnis
zusammengestellt un > enthalten die beliebtesten
Melodien auf dem Gebiete der Opern - Ope¬
retten - und Tanzmusik , der Lieder und Choräle.
That ache ist ferner, daß der Fabrikant auf allen
Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet ,

Lieferant aller europäischen Höfe ist und ihm
lährlich Tausende von Anerkennungsschreibenzu¬
gehen .

Die Heller'schen Spielwerke sind ihrer Vor¬
züglichkeit wegen als passendstes Geschenk
zu Weihnachten, Gebnrts- und Namenstagen ,außerdem für Seelsorger , Lehrer und Kranke,wie überhaupt jedermann , der noch kein solche ?
besitzt , aufs wärmste zu empfehlen.

Man wende sich direkt nach Bern , selbst
bei kleinen Aufträgen , da die Fabrik keine Nieder¬
lagen hat. Reparaturen, auch solche von frem¬
den Werken , werden aufs beste besorgt. Auf
Wunsch werden Teilzahlnngen bewilligt und
illustrierte Preislisten franko zugesandt.
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i l d b a d .

Bckanntmachlg
betr . di e Anmeldung der Militär -

Pflichtigen zur Stammrolle .
I . Bezüglichder Anmeldung zur Stamm¬

rolle schreibt tz 25 der Wehrordnung fol¬
gendes vor :

1 . Alle Militärpflichtigen haben sich
in der Zeit vom 15 . Januar bis 1 .
Februar zur Aufnahme in die Rekru¬
tierungsstammrolle anzumelden.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der
Ortsbehörde desjenigen Ortes , an welchem
der Militärpflichtige seinen dauernden
Aufenthalt hat . ,

Als dauernderAufenthaltist anznsehen : ^
n) für militärpflichtige Dienstboten, !

Haus - und Wirtschaftsbeamte , Handlungs¬
diener , Handwerksgesellen, Lehrlinge , Fa¬
brikarbeiter u . a . in einem ähnl . Ver¬
hältnisse stehende Militärpflichtige , der
Ort , an welchem sie in der Lehre, im
Dienst, oder in Arbeit stehen und wenn

an einem andern Orte als dem ,
Wohnung in Arbeit , bezw . im Dienste

'
stehen , der Ort , an welchem sie ihre Woh¬
nung (Schlafstellen) haben ;

^ militärpflichtige Studierende, .
Schüler und Zöglinge sonstiger Lehran¬
stalten der Ort , an welchem sich die Lehr-
anstatt befindet, sofern dieselben auch an !
diesem Orte wohnen . j

3 . Hat der Militärpflichtige keinen °
dauernden Aufenthalt , so meldet er sich
bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes . !

4) Wer innerhalb des Reichsgebietes
'

weder einen dauernden Aufenthalt noch ;einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem !
Geburtsort zur Stammrolle und wenn !
der Geburtsort im Ausland liegt ,

demjenigen Ort , in welchem die Ettern bindet nicht von der Meldepflicht.
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn
sitz hatten .

5 ) Bei der Anmeldung zur Stamm¬
rolle ist das Geburtszeugnis vorzulegen,
sofern die Anmeldung nicht am Geburts¬
ort selbst erfolgt .

6 ) Sind Militärpflichtige von dem
Orte , an welchem sie sich nach Ziff. 2 oder
3 anzumelden haben , zeitig abwesend, so
haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr -,
Brot - oder Fabrikherrn die Verpflichtung,
sic zur Stammrolle änzumelden.

7 ) Die Anmeldung zur Stammrolle ,

11 ) Wer die vorgeschriebenen Mel¬
dungen zur Stammrolle oder zur Berech¬
tigung derselben unterläßt , ist mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis
zu 3 Tagen zu bestrafen.

II . Anzumelden haben sich hie -
nach in der Zeit vom 15 . Januar
bis 1 . Februar 1 89 7 , ebensowohl
Württemberger als Angehörige anderer
deutschen Staaten und zwar :

1 ) Alle im Jahre 1877 geborenen
jungen Männer .

. . . . . ^ . - . , . ^ > 2) Alle diejenigen Militärpflichtigen
ist in der vorstehend vorgelchrrebenen ^ , Altersklassen 1875 und 1876, welche
Wer,e so lange allfahrttch zu wredercholen,' ,^ ^ er ansgehoben noch vom Dienst aus -
brs elne endgrttlge Entscheldung über d:e ^ ,? ch ausgemustert , noch der
Trenstpflnht durch die Er,atzbeh°rden er-

^ ,? ch dem Landsturm über -
folgt rst. Ber Wiederholung der An- . -
Nieldung ist der im ersten Militärpflicht-

i wiesen worden find, mögen dieselbenfrüher
. ^ ^ l am gleichen oder an einem andern Ort

ungen in Betreff des Wohnsitzes, des Ge- ! 3 ) Alle diejenigen Militärpflichtigen
werbes , Standes u . s . w . dabei anznzeigen. ; früherer Altersklassen, welche aus irgend

m . . . , . . ^ ! einem Grund , z . B . Krankheit , Abwesen.
8 ) Von der Wiederholung der An- ! Untersuchungs - oder Strafhaft , kürz -

meldung zur Stammrolle find nur die - ; ^ ^ folgte Einwanderung an der Aus -
jenigen Militärpflichtigen befreit , welche ; Hebung noch nicht, oder noch nicht soweit
für einen bestimmten Zeitraum von den haben , daß über ihre Militär -
Ersatzbehörden ausdrücklich hievon ent¬
bunden oder über das laufende Jahr hin
aus zurückgestellt werden.

9 ) Militärpflichtige , welche nach An
Meldung zur Stammrolle im Laufe eines

Pflicht definitiv entschieden werden konnte .

4) Die zum einjährig freiwilligen Dienst
Berechtigten haben sich beim Eintritt in
das militärpflichtige Alter , sofern sie nicht

ihrer Militärpflichtjahre ihrer? dauernden ! ^ rher bereits
^

Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen , haben ! Preten find, b ' ' der
dies behufs Berichtigung der Stammrolle l Gestellnngsortes ( ?
sowohl beim Abgang der Behörde oder ^ oder mundttch Mmeeunu
Person , welche sie in die Stammrolle ! VorkcgnW ihres Berechttgmrgvschems rhre

ausgenommen hat , als auch nach der An- ! Zurückstellung von h g 8
kunft an den neuen Ort derjenigen , welche ;

beantragen .
daselbst die Stammrolle führt , spätestens ! Den 5 . Januar 1897.
innerhalb dreier Tage zu melden . j Stadtschnltheißenamt:

in ' 10 ) Versäumnis der Meldefrist ent- i B ätzne r .
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Loose L 2 K! Ir , sind zu haben bei

OLr. WUälsrstch .

Zsol

Ooßrüncket 1865 .
SO ^ i ^

!. Lkeü»r«u

„ K » ^ lki6010 "

äurcll alle Wsinksncklurigsn , Hotels , Restaurants
Württembergs erkÄltlick .

Lsnsrsl -Vsrtrstsr "kür WllrttsmbsrA unci blodsnrollsrn
hlv»I?8 fisuilingsn.

Griechische Weine
ärztlich

smpsoHkerr von e . v. SU in VSrrdsrL -ZK§«
seiner :

D/lala^a , D/len6 '86d6r ^usbruek unä
80LLti § 6 ^ rarikeriweine

offen und in Flaschen , empfiehlt

f . funk (6 . i.inöknbvrgsi')
Hauptstraße . L,/f . SoMe/er 'Et Olbenburgstr .

vis nus-
ASLSiod

nsksa
kai>rik»t«
äieser kadrL von Sen eintavdstkn
dis au äsu voUsnäetstsn 6on-
gtrnotionen resräoa destsns em

xkodlsn.

Ävr KVürlt . ttolrvLpea - IlLnufsvlui '
LssUngsu a . II.

Lavor L l- sidkrisci .
kalsuls

im In-
uuä ^ us-

Irmci.

vsr Vsrtrstsr : k°n » Lvliulmsislsn , sehreiusrmoister in VtilNdsiI .

Importierte
83 .Vg .NH9 .1l -

83indni 'Z '6i '- nnä
LrsniSi -

empfiehlt

Griechische, Russische, Egyptische

Cigaretten und Tabake
OnsirÄV IT3 » L » LSr .

vis ksvinns
der Heidenhcimer u Straßburger
Lotterie kommen am 21 . u . 28 . Januar
zur Entscheidung .
ttsuotZsSwinrrs lH . 7 ^ 0OO ,

3S . VOO . 30 . OQ0 . —
Origmallose L 2 n. H Mk>, 11 Heiden -

heimer 28 Mk Porto und Liste 30
Pfennig empfiehlt

I Ichweicker^ Stuttgart .
In Wtldbad bei E . W . Bott .

Ein in den Haushaltungsgeschäkten
bewandertes , tüchtiges Mädchen , das auch
Kochen kann , findet bis Lichtmeß Stelle.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

G LvUvr

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Mäzens , sind ein
Unentbehrliches n

altbekanntes
Haus - und Volksmittel

bei Appetitlosigkeit , Schwäche des
Magrus,nbeiricchendemAthem,Bläh»ug ,
saurem Anfstopeu . Kolik, Sodbrennen ,
übcrnrähiger Schlrimproductio«, Gelb¬
sucht , Ekel und Erbrechen , Mageukrampf,
Hartleibigkeit oder Berftopsnng.

Auch bei Kopfschmerz, falls er vom
Magen herrührt, Uebrrlade« des Magens
mit Speisen und Getränken , Würmer -,
Leber - und Hämorrhoidalleiden als heil¬
kräftiges Mittel erprobt .

Bei genannten Krankheiten haben sich
die Mariazeller Magen - Tropfe »
seit vielen Jahren auf das Beste bewährt ,
was Hunderte von Zeugnissen bestätige» .
Preis ä Flasche sammt Gebrauchs¬
anweisung 80 Pfg ., Doppelflasche Mk. 1 .40
Central-Versand durch Apotheker Vor!
Lroäv » Apotheke znm „König von
Ungarn " , Wien I Fleischmarkt , vor¬
mals Apotheke zum „ Schutzengel , Krem-
sier (Mähren).

Mau bittet die Schutzmarke «,,d
Unterschrift z » beachte» .

Die Mariazeller Magen -
„ Tropfen sind echt zu haben m

Wild bad bei Apotheker vr Metzger .

Krbsen, Dohnen,
Linsen

in frischer, gutkochender Ware empfiehlt
billigst D .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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